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Berlin, ben 13. April. Se. Majeftät der König haben Alters 
gnaͤdigſt gerubt: den Nendanten der Provinzial⸗Steuer⸗Kaſſe in Ber⸗ 
lin, Hofrath Fritſche, zum Geheimen Rechnungsratb zu ernennen. 


Den beiden Rechtsanwalten Martins hierſelbſt iſt der bean: 
tragte Tauſch ihrer Aemter geſtattet und demgemäß der bisherige 
Rechtsanwalt bei dem Ober⸗Tribunal, Juſtizratb Martins IL, zum 
Rechtsanwalt bei dem Kammergerichte unter Verſtattung zur Prozeß ⸗ 
Praris bei dem bieſigen Stadtgerichte, und dagegen der bisherige 


Rechtsanwalt bei dem Kammergerichte, frühere Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Rath Martins J., zum Rechtsanwalt bei dem Ober-Tribunal mit 
dem Charakter als Juſtizrath ernannt worden. 


Der General-Major und Kommandeur der 30. Infanterie-Bri⸗ 
gade, von Könneritz, iſt von Köln und der Präſident der See⸗ 


handlung, Bloch, von Frankfurt a. M. hier augekommen. 
N — an — . 
Zelearapbifche Depeiche des Staats- Anzeigers. 
Dirſchau, den II. April, 6 Uhr Nachmittags. Noch findet der 
Eisgang auf Weicpſel und Nogat ſtatt. Der Traſekt iſt zeitweiſe 
— namentlich des Nachts — gänzlich gebemmt. Waſſe 
beträgt in der Weichſel 18 Fuß 7 Zoll, in der Nogat 17 Fuß 3 Zoll. 
Telegraphiſche Korreſponden: des Berl. Büreaus. 
Turin, deu 8. April. Die Subjeription zur Bildung einer Ge— 
ſellſchaft, 


transatlantiſchen Geſellſchaft iſt eine C 

Regierung und der transat ! wa N eine Couven⸗ 
9059 abgeſchloſſen er 1771 Dampfſchifffahrts⸗Verbindung 
allmonatlich r enna, New-⸗Noik, Braſilien und Montevideo 
vermittelt wer . 

Paris, den 11. April Die „Patrie“ verſichett, daß die Türki⸗ 
ſchen Angelegenheiten beigelegt feien. 

London, den 10. April. Das Dampfſchiff aus New - Mork 
vom 26 März meldet: In Cuba baben ernſtliche, aber folgenloſe 
Militair⸗Unruhen ſtattgefunden ; ein Amerikaniſcher Schooner hat neue 
Inſulten durch die Behörden erfahren. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 12. April. Die Ueberſiedelung des Königl. 
Hoflagers von Charlottenburg nach Sansſouci ſoll ſchon, fofern das 
Wetter günſtig iſt, im Laufe der nächſten Wome erfolgen. Wie ich 


Die Wandertiſche und die Klopfgeiſter 
Der „Amerikaniſche Spuk“, jagt die Pr. Zig, ſchickt ſich allmälig an, 


ein Deutſcher und Europälf Ai du werden, Geiſter klopfen in Zei⸗ 
tungen und Mabaganiliſche wandern und drehen ſich durch ihre Spalten. 


Ein neuce, d. h. ein bisher unbekanntes Naturgeſetz ihnt ſich plotzlich auf 


und droht, in unſer Syſtem der Phyſik Locher zu flepfen, nicht jo groß 
als ein Schennenthor, aber dech hinlänglich, um den verftänbigiten, nich: 
terſten und hartgläubigſten Leuten das Hirn in eine rotirende Bewegung 
zu ſetzen. . 1 a 
Ein Inſerat der „Nat. Zig.“ (das erſte Deutſche Blatt, unſers Wiſ⸗ 
km. das den Gegenſtand beſprach, und zwar ſchon im Februar) macht 
efannt; 
Phi uns erſchien jo eben und iſt durch alle Buchhandlungen und 17 
1b 845 beziehen: Die wandernden magnetiſirten . * 
3 S r. Aber ige iger. Erſtes fliegendes Blau Preis jedes alche 
90 Üe 8—14 Tage erſcheint eine Nummer dieſer Schrift, w 


ü d 5 i i 53. 
. Kuhne. l. Aufichen erregen muß. Bremen, im April RR 


alfo eine neue Zeitſchrift, won klopfenden Geiſtern auf wandernden Tiſchen 


redigirt. Der Umſtand, d h } ; ten April ins 
— getreten it, fo wie fe, wie es ſcheint, mit dem erſten Apr 


Bezeichnung „fliegendes Blatt“, könnte den 
Verdacht aeg e es auf einen Spaß 0. ſei. Deshalb ei⸗ 
len wir, folgendes MON weit ernfthafter flingendes Inferat der „Voß. 
Zig“ vom 9. 


April, beizufügen datirt: „Fri Nn 3 
15 : „Frieſack, den 7. April“ und um: 
tergeidjnet; Dr. Mever, Draft. ce. Veig. e Muitow, Mefter.“ 
Aufmerkjam gemacht ?, ofen wir Unterzeichnete nebſt 4 Damen, 
am heutigen Abend einen Verſuch zu machen. In der dort angegebenen 
Weiſe ſeßten wir uns um einen oralen Mahagonitiſch, welcher auf 3 
Rollfüßen ruht, die von einem einzigen Schaft ausgehen. Bald verſpür⸗ 
ten einige der die Kette Schließenden eine Altternde Bewegung in den Haͤn⸗ 
den und Armen; einige empfanden eine fliegende Hitze. Aber dieſe Er⸗ 
ſcheinungen waren vorübergehend, und ſchon wurde das Oeffnen der Kette 
vorgeſchlagen. Auf mehrſeitige Bitte blieb ſie jedoch geſchloſſen, obgleich 
wir bereits 42 Minuten vergeblich geharrt hatten. Da plotzlich durchzog 
uns ſämmilich der elektriſche Strom, beſonders fühlbar in den Muskeln 


Der Waſſerſtand 


welche eine Eiſenbahn nach Savoyen, Victer⸗Cmanuels 
Bahn benannt, bauen will, iſt beinahe geſchloſſen. Iwiſchen der bieſi⸗ 


der Arme, und 
auf faſt geiſterh 
hen an, unhorb 


Donnerſtag den 14. April. 


Hotel du Nord. 
hieſigen Bahnhöfe, und zwar noch auf dem Perron, 700 Thlr. in geld⸗ 
werthen Papieren aus der Taſche ihres Kleides geſtohlen. 

Hieſige Blätter haben bereits gemeldet, daß unſer trefflicher Schau- 
ſpieler Liedtke nahe daran war, nach Wien zu gehen, wo er bei dem 
K. K. Theater ein Engagement angenommen batte. Bei Hofe ſah 
man jedoch feinen Abgang nur ungern und die Königin übernahm es, 
den Kontrakt wiederum rückgängig zu machen. Ein eigenhändiges 


von der Königin an den Kaiſer gerichtetes Schreiben gab Liedtke unſerm 


Theater zurück. 

Wie ich Ihnen bereits mitgetheilt, iſt der Regierungsrath von 
Klützow als Ober-Regierungsrath nach Potsdam verſetzt; derſelbe 
wird jedoch aus ſeiner gegenwärtigen Stellung nicht früher, als am 
Schluſſe der Sitzungsperiode ſcheiden, da er in den von ihm bearbeite⸗ 
ten Gemeinde⸗Ordnungs⸗Angelegenheiten auch als Regierungs-Kom⸗ 
miſſar fungirt und dem Minifter des Innern zur Seite ſteht. 


Ordnungen hat einſtimmig beſchloſſen, in Betreff des Geſetz- Entwurfs 
wegen Aufhebung des Art. 105. der Verfaſſungs⸗Urkunde, der Kam⸗ 
mer vorzuſchlagen, dem Beſchluſſe der Zweiten Kammer beizutreten, 
2 der 9 5 des Innern in der Sitzung ihr anheimgeſtellt, 
e er n dieſe wichtige Angelegenheit endlich zum 

Berlin 7 den 12. April. Während hier und dort bebauptet wird, 
die Kammern würden erſt im Juni oder gar im Inli zum Schluſſe 
kommen, hört die „Krzztg.“, daß vorläufig der Schluß ſchon auf 
Sonnabend den 7. Mai, alſo 8 Tage vor dem Pfingſtfeſte, angeſetzt 


ſei, mit der Maßgabe, daß, falls alsdaun noch die Erledigung einiger hel 
gehen dürfte. 


dringenden Vorlagen übrig oliebe, die Kammern dazu noch die paar 
Tage vor dem Feſte zu verwenden haben würden. 

— Der Chef des hieſigen Bankhauſes M. Magnus iſt in den 
Adelsſtand erhoben worden. (Nat.-Zig.) 

— In den erſten Tagen des April iſt hier unter der Leitung des 
Artillerie-Hauptmanns Schur eine erhebliche Anzahl neuer Kanonen 
gegoſſen worden. Der Guß it glücklich von Statten gegangen. Dem 
Vernehmen nach wird mit dieſen Arbeiten, welche in der letzten Zeit 
mit Eifer betrieben worden ſind, fortgefahren werden. Der Neuguß 
vieler Kanonen iſt laͤngſt angeordnet geweſen und ſteht, wie die „N. 
Pr. Zig“ beruhigend bemerkt, „in keinem Zuſammenhange mit den 
gegenwärtigen! Europaiſchen politiſchen Verhaͤltniſſen.“ Der Artillerie- 
Hauptmann Schür hat ſich bekanntlich in Schweden und Belgien aufs 
gehalten, um die dortigen trefflichen Geſchützgießereien kennen zu lernen. 

— Zum Beſten des Eliſabeth Kinder-Hoſpitals wird der Kapell— 
meiſter Spohr aus Kaſſel am 19. d. M. eine geiſtliche Muſik in der 
Garuiſonkirche zur Aufführung bringen. 

— — 


bei einem der Unterzeichneten im Hinterkopf, und ſiehe da, 


F „ f, Star und in kleinen Pauſen, während mehre aus der Geſell⸗ 
e n Er temmt, er fommt!““ Wir prägen auf, ſchoben die 
dei ac, ohne die Kette zu öffnen, und immer ſchueller und ſchneller 
dewegte ſich der Tiſch um ſich ſelbſt und in nordweſtlicher Richtung fort. 
In demſelben Augenblick, in welchem die allgemeine Bewegung ſich kund 
gab, hatte eine ſehr nervöſe junge Dame, die zufallig den Stuhl einer 
Theilnehmerin der Kette berührte ebgleich ſie ſelbſt wicht zur Kette ger 
börte, das Gefühl, als wenn ſich Alles im Zimmer herumdrehe, und ber 
kam ein ſtarkes Schlucken Da wir uns ſämmtlich bei dem Anfang der 
Tiſchbewegung das Verſprechen gaben, keinen willtührlichen Druck gegen 
den Tiſch auszuüben, fo waren wir über die fo ſeltſame Bewegung deſſel⸗ 
ben aufs Höchſte erſtaunt und veröffentlichen, von der Wahrheit vollſtau⸗ 
dig überzeugt, dieſe Thatſache, damit jeder ſelbſt prüfen möge und die Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſolche Erſcheinung nicht unberückſichtigt laſſe.“ 

ir verfolgen unſere Quellen — da wir einmal unhiſtoriſch genug 
nicht von vorne anfingen — rückwärts; und gelangen zu folgender Kor⸗ 
reſpondenz der „Augsb. Allg. Ztg.“, datirt „Bremen, den 30. März,“ und 
unterzeichnet Dr. Karl Andree: 


„Seit bald acht Tagen befindet ſich un ere gute Hauſeſtadt in einer 


Fa eigenthümlichen Aufregung, fie wird völlig abſorbirt von einer Er⸗ 


cheinung, an welche vor Ankunft des Dampfers „Waſhington“ aus News 
Vork Niemand dachte. Man kümmert ſich weniger um die Preiſe des Ken 
tucktytabaks oder um die Erfolge des „Erieſon“ als um das Table mo- 
ving; man hat nur Sinn und Gedanken für das Tiſchrucken. Auch bei 
uns bewirt das „Medium“ ein Spazierengehen der Tiſche, und ich müßte 
mich ſeht irren, wenn nicht ſchon, ehe noch die Walpurgisnacht ins Laud 
kommt, in hunderttauſend Deutſchen Häuſern dieſe eigenkhümliche Erſchei⸗ 
nung zur Unterhaltung und Beluſtigung heraufgezaubert wäre; man wird 
einen beliebigen Tiſch neue Produktionen machen laſſen. In der That hat 
die Sache, wenn ſie richtig angefangen wird, gar keine Schwierigkeit, 
laßt ſich vielmehr mit leichter Mühe bewerkſtelligen. Auch handelt es ſich 
nicht etwa um Humbug im amerifanifhen Stil, nicht um Plusmacherei, 
wie fie jetzt von einer Pankee-Dame in London (Mrs. Hayden), getrie⸗ 


ben wird, auch nicht um Knockings und Rapping. Vielmehr iſt hier der 


afte Weiſe fing der Tiſch ſich von links nach rechts zu dre⸗ 


Dat 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. ö pf. 


en er eitun #0, . We deen 


— — 
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— Proſeſſor Kolbe, Mitglied der Berliner Akademie der bilden⸗ 
den Künſte und des Senats, iſt am Donnerſtag Abend im Alter von 
72 Jahren geſtorben. . g 

Breslau, den 10. April. Der hieſige Geſundheitspflege⸗ 
Verein, deſſen Leitung, wie anderwärts, in demokratiſchen und 
deutſch⸗katholiſchen Händen ruht und der nach dem letzten Jahres be⸗ 
richt 862 Mitglieder oder 3266 Perſonen in ſich ſchloß, iſt nach der 
Beſchlagnahme ſeiner Vereinspapiete im Uebrigen ungeſtört geblieben. 

N N A (Krzztg.) 

Breslau, den II. April. Der ſeit dem Jahre 1836 beſtehende 
„Slaviſche Verein Polniſcher Studirenden an hieſiger Univerſität iſt 
vorgeſtern auf direkten Befehl des Miniſteriums ſuspendirt worden. 
Den Grund dieſer außerordentlichen Maßregel will man darin finden, 
daß Polniſche Studenten an der biefigen Univerſität in dem Verdacht 


ſtehen follen, die Zwecke der Polniſchen Emigration und beſonders die 
Flucht der einzelnen Emigranten zu befördern. Man glaubt, daß ſich 


Mitglieder des Slaviſchen Vereins ſolcher Beihülfe verdächtig oder 
ſchuldig gemacht haben, und der Verein ſelbſt, welcher einen rein wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Zweck und die Verbreitung und Forderung der Kenntniß 
in der Polniſchen Sprache und Literatur zum Gegenſtande hat, ſoll 
daher in den begründeten Verdacht gefallen ſein, daß er neben ſeinem 
eigentlichen Zwecke noch audere Tendenzen verberge, die ſowohl mit 
dem Staats -Intereſſe ſelbſt als mit den benachbarten Staaten nicht 
harmoniren. Auch die Vereinsbibliothek wurde, nach einer bei dem 
Bibliothekar Stud. v. Sternitzki gehaltenen Hausſuchung, vorläufig 
geſchloſſen. Schl. Ztg.) 

Stettin, den 11. April. Heute früh wurde bei dem Seiler 
Frauck hierſelbſt von der Polizei Hausſuchung gehalten. Das Reſul⸗ 
tat derſelben war, dem Vernehmen nach, die Beſchlagnahme mehrerer 
Broſchüren. : (Nordd. Ztg.) 

Greifswald, im April. Am 17. Mai d. J. wird das hieſige 
Obergericht, das jetzige Königliche Appellatiousgericht, die Feier 
ſeines zweihundertjährigen Beſtehens begehen. 


Thorn, den 7. April. Das Eis, welches in abgewichener Nacht 


bier angekommen, hat ſich heute Morgens 6 Uhr bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von 17 Jug 6 Zoll hier geſetzt und über den ganzen Strom 
e ee e 16707 * ausgedehnt. Heute Abends 6 Uhr hat ſich daſſelbe bei einem Waſſer⸗ 

ie Ceutral-Kommiſſion der Erſten Kammer für die Gemeinde: | 


ſtande von 17 Fuß 3 Zoll wiederum in Bewegung geſetzt. Die Eis⸗ 
ſtopfung in der Niederung hat ſich bis jetzt noch nicht gelöſt. — So 
eben läuft ein Bericht des General-Kouſulats zu Warſchau vom 5. 
d. M. ein, nach welchem in Zawicho am 4. das Waſſer auf 9 Fuß 
geſtiegen iſt. Das Eis bei Warſchau hat ſich in Bewegung geſetzt und 
iſt großes Waſſer zu befürchten. (Danz. Dampfb.) 
Danzig, den 8. April. Nach eingegangenen telegraphiſchen Nach⸗ 
richten aus Krakau vom 4. und 6. d. M. iſt durch ann Regenguſſe 
die Weichſel Bene zum mehr deun 8 Fuß geſtiegen und ſteigt noch. Auch 
hier iſt das Waſſer in der Weichſel im Steigen und ſind die Eiswa⸗ 


chen bereits aufgezogen. Bei dem ſchon mürben Eiſe iſt ein guter Ab⸗ 


gang deſſelben zu erwarten, der wohl binnen wenigen Tagen vor ſich 


Seit geſtern Nachmittag iſt die Radaune plotzlich in einem Grade 
geſtiegen, der Beſorgniß einflößen muß. In dem Zeitraume weniger 
Stunden zeigte die Waſſerſkala eine Erhöhung des Spiegels von 4 
Fuß. Die Eiſenbahnbrücke dieſſeit Prauſt iſt durch die anſtürmenden 
Waſſerfluthen ſtark bedroht, indem ſie durch dieſe ſtark unterwühlt wer⸗ 
den kaun. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Oſtbahn⸗Direktion jede 
nur erdenkliche Vorſichtsmaßregel ergriffen. (Danz. Dampfb.) 

Neufahrwaſſer, den 7. April. Ein kleiner Artikel, die Lage 
und Zukunft der in unſerer nachbarlichen Feſte Weichſelmünde befind⸗ 
lichen 1 Tſcherkeſſen betreffend, machte vor wenigen Tagen die Runde 
durch alle möglichen mir zu Geſicht gekommenen Zeitungen. Sie wer⸗ 
den mir, wie Sie mich kennen, Glauben ſchenken, wenn ich Ihnen 
verſichere, daß jenes Artikelchen nicht allein ungenau, ſondern zum 
Theil auch unwahr iſt. Aus gewiß autbentiſcher Quelle kann ich Ihnen 
Folgendes mittheilen. Am 1. Februar d. J. lief die zweijährige Fe⸗ 
ſtungshaft, zu welcher die vier Tſcherkeſſen Ende 1850 verurtheilt wor⸗ 


— — — — 


Wiſſenſchaft eine intereſſaute Aufgabe geſtellt, welche fie loͤſen muß; fie 


hat nämlich nachzuweiſen, wie ein aus Menſchenhänden ausſtrömen des 
Fluidum eine Materie, wie das Holz eines Tiſches iſt, in die raſcheſte 
Bewegung verſetzt, ohne daß irgend eine andere Berührung dieſer Materie 
ſtattfände. Hier tritt uns eine Erſchelnung entgegen, welche Jedermann 
ohne Weiteres beobachten kann, wo eine Kontkole abſichtlicher oder nicht 
abſichtlicher Tauſchung die leichteſte Sache von der Welt iſt; es handelt 
ſich um Wirkung und Anwendung einer Kraft, welche man früher nicht 
in folder Weiſe gekannt hat. Ihr Kerreſpondent, der, wie ſie feit reich⸗ 
lich einem Jahrzehend willen, zu den poſinven Leuten und ruhigen 
Beobachtern gehört, war zufällig im Stande, den Hergang der Dinge 
genau kennen zu lernen, und er möchte die Sache einfach erzaͤhlen. 
Das urtheil bleibt dem Leſer uberlaſſen; ohnehin kann Jedermann die 
erforderlichen Experimente ſelbſt machen. Ein in New: Pork anſaͤſſiger 
Kaufmann, Bremer von Geburk, erhalt vor einigen Monaten von einer 
feiner Schweſtern einen Brief mit allerlei ſcherzhaften Bemerkungen über 
das amerikaniſche Geiſtenklopfen und anderen Unfug, wie er im Pankeelande 
um Schwunge it, Der Bruder eukgeguet, man müſſe nicht alle dieſe Dinge 
nach einem Maßſtabe beurtbeilen, und namentlich die Erſcheinung des Tiſch⸗ 
ruckens, table mavins, davon ausnehmen. Zugleich gab er eine Weiſung, 
wie dieſe Erſcheinung, ſich hervorbringen laſſe. Alsbald werden unter 
Lachen und Schkezen in der Familie jenes Kaufmauns hier Verſuche an⸗ 
geſtellt, und gleich der erſte gelingt. Freunde des Hauſes, welche man raſch 
herbeiholt, zuberzeugen ſich von dem „Wunder“, und experimentiren mit 
gleich günſtigem Erfolge. Nach einigen Tagen haben ſchon Hunderte aus 
verſchiedenen Klaſſen und Berufskretſen Tiſche zum Rücken gebracht, Ge⸗ 
lehrte und Nichtgelehrte, Kaufleute und Handwerker, Knaben und Frauen. 
Am Oſtertage erzählte ein ſehr ernſthafter Mann Ihrem Referenten, was 
er geſehen und beobachtet. Von allen Seiten hört man, daß da und dert 
daſſelbe geſchehen ſei; am erſten Ofterfeiertage wurden Dutzende von Er⸗ 
perimenten vorgenommen. Auch das wollte wenig bedeuten; es giebt ja 
auch im Gebiete der Einbildungskraft Aunſteckungen. Nun fügte der Zufall, 
daß ich am zweiten Oſtertag in einer Abendgeſellſchaft, in welcher etwa 30 
Perſonen anweſend waren, mehre Mitglieder der Familie des oben erwähn⸗ 
ten New⸗Vorker Kaufmanns traf, ohne noch zu wiſſen, daß ſie zuerſt Ver⸗ 
ſuche mit dem Tiſchrücken gemacht hatte. Das Geſpräch kam bald auf den 


den, ab. An demſelben Tage lief an den Herrn Kommandanten der 
Feſte Weichſelmünde ſeitens des Herrn Kriegsminiſters Excellenz und 
im Namen Sr. Majeftät durch telegraphiſche Depeſche der Befehl ein, 
daß, da die ihre Strafzeit abgebüßt habenden Inhaftaten vorläufig 
ohne Erwerb und Unterkunft ſeien, dieſelben bis auf weiteren Aller: 
hoͤchſten Befehl auch fernerhin in Weichſelmünde zu interniren ſeien. 
Dort befinden fie ſich auch heute noch, wodurch ſich das vielſach ver⸗ 
breitete Gerücht, jene wohnten ſchon feit einiger Zeit an unferem Orte, 
als leere Erfindung erweiſt. Eben fo unbegründet iſt die Nachricht, 
das Ruſſiſche Gouvernement habe ausdrücklich auf ihre Auslieferung 
verzichtet. Verhandlungen haben darüber gar nicht geſchwebt, da die 
Rufſiſchen Behörden die Auslieferung der vier Deſerteure überhaupt 
noch gar nicht verlangt haben, was auf Grund der gegenſeitigen Kar⸗ 
tell⸗Konventionen hätte geſchehen können und dann freilich die wirkliche 
Auslieferung nach ſich gezogen haben würde. — Unſer Gouvernement 
hat dagegen einfach von der in unſereren Landesgeſetzen vorgeſehenen 
Aus weiſung abgeftanden. — Am 13. oder 14. v. Mis. ſind die vier 
Tſcherkeſſen darüber protokollariſch vernommen worden, ob ſie für die 
nächſte Zeit ausreichende Subſiſtenzmittel beſäßen und wohin ſie ſich, 
nach ihrer etwaigen Freilaſſung, zu wenden und was ſie vorzunehmen 
gedachten. Erſtere Frage haben fie verneint und letztere dahin beaut⸗ 
wertet, daß, da fie zu gewöhnlicher Arbeit weder anftellig noch tauglich 
wären, indem fie von Jugend auf nur im Ktiegshandwerk ſich geübt 
Hätten, es ihr innigfter Wunſch wäre, in irgend ein Preußiſches Ka⸗ 
vallerie-Regiment eintreten zu dürfen. — Eine Entſcheidung iſt darauf 
höheren Ortes noch nicht erfolgt, ſteht jedoch baldigſt zu erwarten. 
Wir zweifeln nicht daran, daß man Mittel und Wege finden wird, die 
Fremdlinge, die im Vertrauen auf unſere Gaſtfreundſchaft in patriar⸗ 
chaliſcher Zuverſicht an unſeren Heerd kamen, und die nur in Folge 
eines beklagenswerthen Mißverſtändniſſes die Waffen gegen unſere 
Soldaten gebrauchten, ſtandesgemäß unterzubringen und ſomit ihre 
Zukunft ſicher zu ſtellen. (Danz. Dampfb.) 
Düſſeldorf, den 7. April. Mit dem 1. Mai find die erſten 
Franziskanermönche zu erwarten, welche das hier zu gründende Klo⸗ 
ſter des beſagten Ordeus beziehen ſollen. Auf dem von dem Freiherrn 
v. Loe hierſelbſt in der Gemeinde Derendorf unmittelbar vor der Stadt 
angekauften, 14 Morgen großen Grundſtücke iſt bereits einftweilig 
eine Kapelle zur Abhaltung des Gottesdienſtes erbaut und die vorhan⸗ 
denen Gebäulichfeiten find zu Mönchszellen, zur Aufnahme der An⸗ 
fümmlinge nach den Regeln des Ordens, höchſt einfach und dürftig 
eingerichtet. Gleich nach Ankunft der Väter ſoll mit dem Bau der 
Kirche und des Kloſters, die beide nach dem vorliegenden Plane ſehr 
umfangreich werden ſollen, begonnen werden. Die dazu erforderlichen, 
nicht unbedeutenden Fonds ſind bereits vorhanden. (Fr. P. Ztg.) 
Bremen, den 7. April. Die hieſigen Bürger, welche vor eini⸗ 
gen Wochen ſo plötzlich mitten in der Nacht ihren Familien entriſſen 
und nach längerer Haft vor einigen Tagen ohne Weiteres wieder frei⸗ 
an wurden, wollen die Polizeibehörde wegen erlittener Drang⸗ 
ale und großer Benachtheiligung ihres Geſchaͤfts verklagen und haben 
ſich bereits deshalb an einen Anwalt gewandt. Die Sache wird viel 
beſprochen, und man meint, eine für alle Bundesſtaaten gemeinſame 
oberſte Polizeibehörde ſei am Ende beſſer als der jetzige Zuſtand, denn 
damit kame doch wenigſtens Gleichmäßigkeit in das Deutſche Polizei⸗ 
Weſen und man würde doch endlich erfahren, was auf dieſem Gebiete 
eigentlich Rechteus ift, auch gäbe es dann eine Rekurs Inſtanz für 
uuſchuldig gemaßregelte und übertrieben ſtreng behandelte Individuen. 
— Endlich bat vor einigen Tagen unſer Kriminalgericht dem Ober— 
Gericht die Akten des bekannten Todtenbundes zur Eutſcheidung über— 
liefert. — Die Tiſchlermeiſter, ſeit langerer Zeit um Arbeiter verlegen, 
da Bremen ſo ſehr gemieden wird, haben an den Senat wrgen der 
vielen verhafteten und fortgewieſenen Tiſchler-Geſellen Beſchwerde und 
Bittſchrift eingereicht. Heute hat die Paſtorin Dulou auf wiederbol- 
tes Verlangen der Kirchen⸗Vorſteher (der Senator Iken iſt deren Pra⸗ 
ſes) die Amtswohnung geräumt und iſt mit ihren Kindern 8 Del: 
goland zu ihrem Manne gereiſt. (. Nachr.) 
Noſtock, den 8. April. Die Verbindung zwiſchen den beiden 
gleichzeitigen Unterſuchungen in Roſtock und Berlin wird polizeilicher 
Seits beobachtet bleiben; die hier anweſenden Preußiſchen Polizeibe⸗ 
amten haben dazu aus Berlin Auftrag erhalten. Bei dem verhafteten 
Kaufmann Schwarz ſoll auf Deuunciation eines feiner Leute in einer 
Kiſte der Apparat zur Anfertigung von Höllen-Maſchinen gefunden 
fein: Die gegen die Verhafteten gerichtete Anklage lautet dem Verneh⸗ 
men nach auf „Verſuch zum Hochverrath“. Heut wurde noch bei dem 
Gaſtwirth Kröger eine Hausſuchung und zwar nach einem Packet 
Schriften, das angeblich dorthin gebracht worden, gehalten. Zugleich 
wat der Kaufmann Fr. Warkentien auf der Polizei darüber vernom⸗ 
men worden, ob er zu Jeuem das geſuchte Packet befördert habe, was 
derſelbe verneinte. Nach feiner Rückkunft erhielten er und ſeine Haus⸗ 
Genoſſen Hausarreſt, wobei das Haus geſchloſſen und jeder Geſchäfts⸗ 
Betrieb inbibirt ward. Erſt nach zwei Stunden wurde der Hausarreſt 
aufgeboben. — Heute erfolgte bier bei einem mit dem Seehafen in 


unvermeldlichen Gegenſtand, den ich ſcherzhaft behandelte. Eine junge Dame 
mi klarem Auge blickte mich ſcharf an und äußerte in ruhigem Tone: 
„„Es würde mir ein Leichtes ſein, Sie im Augenblicke von dem Vorhan⸗ 
deufein einer Naturkraft zu überzeugen, von welcher auch ich keine Ahnung 
hatte, ehe mein Bruder in New⸗Mork mir Mittheilungen darüber gemacht 
batte. Ich habe die erſten Verſuche gemacht.““ Nach wenigen Minuten 
war im Salon, der mit einem ſchottiſchen Teppich belegt if, der Tiſch vom 
Sopha etwas nach der Mitte des Zimmers hingetragen, und Ihr Referent 
erſuchte außer jener Dame ſieben andere Perſonen auf Stühlen Platz zu 
nehmen, die etwa zwei Fuß vom Tiſche entfernt geſtellt wurden. Der Ma⸗ 
bageniliſch war rund und mag ein Gewicht von etwa 60 Pfund haben; 
aus dem Schafie auf welchem die Platte ruht, treten unten vier Beine 
hervor. Ven den acht Leuten, welche am Tifhe Platz genommen, waren 
drei männlichen und fünf weiblichen Geſchlechts im Alter von 16 bis zu 
40 Jahren: ein Etudiofus der Naturwiſſenſchaften, der im vorigen Halb⸗ 
jahre feine Phyſit gehört, war unter jenen Acht und ein eniſchiedener 
e e Br ng 
ald auf meine ite ſein“ Alle i e⸗ 

nommen, wird die „Kette“ gebildet. Die Ade Dürfen ſich nicht berübren, 
zwiſchen den einzelnen Stühlen iſt ein Raum von reichlich einem Fuß Breite. 
m Salon brennen außer mehren Lampen wohl an 30 Kerzen und Alles 
it fo licht wie der Tag. Die Umherſizenden dürfen weder ihre Füße uns 
tereinander, noch den Fuß des Tiſches berühren; fie ſtehen mit dem letztern 
und unter fi nue vermöge der Kette in Verbindung Dieſe wird fo ge 
bildet, daß jeder 1 77 mil > beiden Hände loſe auf den Tisch legt und 
mit ſeinen kleinen Fi cen Nachbars berührt und zwar ſo, daß 
A ‚Heine San rechten Seite cab Aa einen Fin aeg 115 Hand 
achbars 3 ö igen ſtehen umher in der 
S 955 N 1% benen ei n fel he 
itzer . a ü 2 ihr 
Saskia fänger am Life a erat eic ade e ee 
fe AUF uud. durchbricht die Kette. DIE Sache in gleich wieder geſchloſ⸗ 
ſen und ſewi die Lücke ausgefüllt. Ble r ſchon 30 0 in die Lange 
zu ziehen; ich faß an der Uhr, daß die Siguffehen zu reden, alleen der 
unten gewährt Hatte, man fing an, von Bullen A auß erte * 21 
angebende Naturforfger mahute zum Ausharren ‘ n 
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Verbindung ſtehenden Waſſer ein Deichbruch, welcher eine tiefe Schlucht 
in die Aecker riß, die Doberaner Chauſſee mehrere Fuß hoch über⸗ 
ſchwemmte und das ganze nördlich der Chauſſee belegene Land angen- 
blicklich unter Waſſer ſetzte. Die Vehemenz des Stromes riß ſtarke 
Bäume um und veraulaßte den Einſturz einer Brücke. Von anderen 
Durchbrüchen der Warnow laufen Berichte ein. Dies ſind für uns 
ganz ungewöhnliche Erſcheinungen. (Krzztg.) 

Roſtock, den 9. April. In Folge der neueſten Ereigniſſe hat 
nach der „N. Z.“ die Regierung ſich veranlaßt gefunden, die Einſez⸗ 
zung eines landesherrlichen Kommiſſarius zur oberen Leitung der Po⸗ 
lizei in Roſtock zu beanſpruchen. Es ſoll hierüber zwiſchen der Regie⸗ 
rung und dem Rath ein ernſtlicher Konflikt ausgebrochen fein. Der 
von der Regierung deſignirte Kommiſſarins, Miniſterial⸗Aſſeſſor 
v. Koppelow, iſt ſeit einigen Tagen hier auweſend und ſoll dem Rath, 
im Falle des Widerſtandes gegen die Abſicht der Regierung, bereits 
mit energiſchen Maßregeln gedroht haben. — Der Mittheilung in Be⸗ 
treff des über den Kaufmann Friedr. Warkentien hieſelbſt und deſſen 
Hausgeneſſen am 8. d. verhängten Hausarreſtes kann die „R. N! 
noch hinzufügen, daß dieſe Maßregel durch einen der preußiſchen Po⸗ 
lizeibeamten, dem einige hieſige Polizeidiener zu dieſem Zwecke zur 
Verfügung geſtellt waren, in Ausführung gebracht worden iſt. 

Strelitz, den 8. April. Am heutigen Morgen 8 Uhr wurde 
hier bei dem Dr. Sanders, Advokaten Dr. Petermann und Müller 
Lehmann nach Waffen und Correſpondenzen Hausſuchung gehalten. 
Ueber den Fund verlautet noch nichts. Auch in dem benachbarten 
Nenſtrelitz haben heute Morgen Hausſuchungen ſtattgefunden; genannt 
wird der Advokat Buttel. ' \ . 

Frankfurt a. M, den 9. April. Heute Morgen um halb 4 


Ubr ſtarb die Gemalin des Freiherrn Karl Mayer v. Rotbſchild, ges | 
borene Herz, in einem Alter von 53 Jabren. Fteiherr v. Rotbſchild, 


General-Konſul beider Sicilien bei unſerer Stadt, befand ſich gerade 
in Paris in der Abſicht, von dort nach Neapel zu rei en, als ihn in 
der Hauptſtadt Frankreichs die Nachricht von der Lebensgefahr, in 
welcher feine Frau Gemalin ſchwebe, ereilte, was ihn veranlaßte, 
ſchleunigſt hierher zurückzukehren. (Fr. J.) 
Freiburg, den 8. April. Geſtern ſind ſämmtliche Biſchöfe“ der 
Oberrheiniſchen Kirchenprovinz bier eingetroffen. Ihrer Berathung 
über die Ergebniſſe der Karlsruher Conferenz ging ein Gottesdienſt 
in dem Münſter voran, bei welchem der Biſchof von Mainz, Herr v. 
Ketteler, celebritte. Die Verathungen werden, wie mau jagt, bis zu 
Ende der Woche dauern. (Karlsr. Ztg.) 
Coburg, den 7. April. Hier hat zur Feier des 5. April, des 
Jahrestages des Treffens bei Eckernförde, wo der Herzog von Coburg 


den Dänen die Geſion wegnahm, welche jetzt in den Braſiliauiſchen 


Gewäſſern als Preußiſches Kriegsſchiff ſchwimmt, eine große Parade 
und dann ein Diner des Offizier-Corps ſtattgefunden. (Dorfztg.) 
a Oeſterreich. 

Der Times wird aus Wien unterm 3. April geſchrieben: „Die 
eine Partei im hieſigen Kabinet, welcher es um Herſtellung der voll⸗ 
ſtändigen politiſchen Unabhängigkeit Oeſterreichs zu thun iſt, neigt 
zu einem Bündniß mit Frankreich, während die andere, durch den 
gegenwärtigen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vertretene 


es gern mit Keinem verderben möchte. nge und hartnäckig läugnete 
man, daß Preußen Tan wel 2 getan e gemacht Welten feien. 


Die neuliche Weigerung der letzteren Macht jedoch, ſich der Oeſterrei- 


chiſchen Forderung hinſichtlich der Ausweiſung der Flüchtlinge anzu— 
ſchließen, iſt ſo übel aufgenommen worden, daß mau hier und da wohl 
Aeußerungen wie die folgende zu hören bekommt: „„Es lohne ſich 
wahrhaftig kaum der Mübe, um eines fo lauen Bundesgenoſſen wil⸗ 
len die Coalitions -Staaten im Stich zu laſſen.““ Gegen England 
iſt Oeſterreich augenblicklich zu ſehr gereizt, als daß an eine Annähe⸗ 
rung nach dieſer Seite zu denken wäre; die Macht der Umſtände aber 
wird den Kaiſerſtaat ohne Zweifel bald wieder zur Beſinuung brin: 
gen. Das zwiſchen dem Ruſſiſchen und Engliſchen Kabinet herrſchende 
gute Einvernehmen hat auch wirklich, wie es ſcheint, ſchon einen ge⸗ 
wiſſen Eindruck auf die Oeſterreichiſchen Staatsmänner gemacht.“ 
Hierauf giebt der Times-Berichterſtatter einige ergötzliche Proben der 
gegenwärtig in Oeſterreich graſſirenden Anglophobie zum Beſten. Ihm 
zufolge rührt der neuliche aberwitzige Lloyd-Artikel, in welchem Eng⸗ 
land „dem revolutionairen Abgrunde unaufbaltſam zueilt“, von dem 
Todtenkranz-⸗Dichter Zedlitz her. Bei dem Tyroler Schützen feſte, wo 
England in verſchiedenen Geſtalten als Zielſcheibe der Geſchoſſe diente, 
erblickte man unter Anderm in der Mitte einer Scheibe das Engliſche 
Wappen nebſt einem etwa folgendermaßen lautenden Motto: 
Hat der Teufel einen Sohn, 
Sicher iſt's Lord Palmerſton. 
Frankreich. 

Paris, den 9. April. Die religiöfen Blätter veröffentlichen 
heute eine Note des Erzbiſchofs von Paris, aus welcher hervorgeht, 
daß der Streit dieſes Prälaten mit dem Univers beigelegt iſt. 

— Der Brief des Erebiſchofs von Paris, in welchem er ſich 


pfinde eigenthumliche Strömungen im rechten Arm, die ſich allmalig 
auch Marker auf den linken übertragen hätten. Jetzt äußerten die 
Uebrigen Aehnliches und «es stellte ſich heraus, daß alle an der Kette 
von einem gemeinſchaftlichen Fluidum durchzogen wurden. Drei 
von ihnen waren keine geborenen Bremer und hatten die übrigen 
Vier nie zuvor geſehen. Während mir eben ein bejahrter Herr aus⸗ 
einanderſetzt, wie zu ſo viel Thorheiten nun noch eine neue komme, 
ſchreien die Damen am Tiſch auf und alle Sieben rufen wie aus einem 
Munde: „Er geht, er bewegt ſich Und ſo war es auch. Erſt fängt 
die Plaue des Tiſches au, ſich langſam hin und her zu neigen, auf und 
ab; dann beginnt der Tiſch ſich ſelbſt zu rücken Wir Umſtehenden ziehen 
den Sieben von der Kette, welche dieſe geſchloſſen halten mußten, raſch 
die Stühle weg und nun läuft der Tiſch, welchen 14 Hände loſe berührt 
halten, ſich nach Norden fertrückend und zugleich um ſich ſelbſt kreiſend, 
reichlich 4 Minuten auf dem Teppich ſo raſch umher, daß die Kette kaum 
folgen kann. Auf den Rath eines der Zuschauer berühren mehrere von 
ver Kette einander mit Armen und Kleidern Ri flugs bleibt der Tiſch 
ſtehen. Dann wird nach Verlauf mehrerer Minuten die Kette wieder im 
Stehen geſchloſſen und ſchon nach allerhöchſtens drei Minuten fegt der 
Tiſch ſich wieder in Bewegung; er läuft ſo raſch, daß ich es als eine Art 
Rennen bezeichnen möchte. Am Ende laßt die Kette, weil fie ermüdet 
war, ihn ſtehen und wir tragen ihn wieder an ſeinen alten Platz vor dem 
Sopha, wo er ſich ruhig verhält und wieder mit ſeinem Teppich bedeckt 
wird. Für alles hier Geſagte kann ich ausdrücklich volle Bürgſchaft über⸗ 
nehmen. Man könnte einwenden: bier lief irgend welche Täuschung mit 
unter; aber davon kaun keine Rede ſein. Ich glaube, die ganze Erſchei⸗ 
nung wird ſich als jehr einfach und ſehr natürlich ausweiſen und von 
einem ſogenannten Wunder iſt keine Spur vorhanden. Alle ſieben Indi⸗ 
viduen äußerten ſich nach Verlauf von etwa einer halben Stunde zieml 

in derſelben Weiſe über die Empfindungen, welche ſie ſpürten. Offenbar be⸗ 
luden fie einander mit einem Fluidum, das der, welcher bei einem ‚reige 
baren oder, um einen herkömmlichen Ausdruck zu gebrauchen. bei DR 
oder einer Hochſenſttiven fipt, ſtärker empfindet. als bei einem ſchwach o 5 
nicht fenfitiven Nachbar. Gs ſcheint von der größern oder geringe 

Fersen Pitlate für die Aufnahme des Fluidums und von der mindern oder 
Mürtern Fähigkeit, daſſelde zu erzeugen und zu übertragen, abzuhangen, 
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| Diplomatie als ein beſondeter 


vollſtändig und demüthig der Eutſcheidung des Papſtes unterwirft, tr⸗ 
regt viel Auſſehen. Er hat dadurch das Univers und feine en 
Gegner entwaffnet. 1 a 

— Während Blau qui entkommen iſt, liegt fein Bruder, der 
berühmte National⸗Oekonomiſt, auf dem Sterbebette. Auch der Her⸗ 
zog von Pasquier, unter Ludwig Philipp Präſident der Pairskam⸗ 
mer, iſt bedenklich erkrankt. Er bat ſeine Memoiren aufgeſetzt, die 
nach ſeinem Tode in einer von ihm beſtimmten Friſt herausgegeben 


werden ſollen. n 
f Großbritannien und Irland. 


London, den 9. April. Ihre Majeſtät die Königin befand ſich 
an den beiden letzten Tagen ſo wohl, als man nur wünſchen kann. 

Vorgeſtern beautragte im Oberbauſe der Graf v. Aberdeen 
eine Glückwunſchadreſſe an die Königin aus Aulaß der Geburt eines 
Prinzen. Der Antrag wurde mit lautem Beifall angenommen. 
Im Unterbaufe wurde auf Antrag Hume's ein detaillirter 
Ausweis über die ſeit 1847 in der Kriegsflotte verhängte Peitſchen⸗ 
ſtrafe angeordnet. Ein Antrag des Herrn Varnon Smith auf eine 
Adteſſe an die Krone. zur Unterſuchung der Wahlvorgänge in der 
Stadt Cambridge wurde ohne Weiteres genehmigt. Herr Smith 
führte bei dieſer Gelegenheit mehre Beiſpiele von der Schlanbeit der 
Beſtechungs⸗Agenten an. Ein gewiſſet Samuel Long, der wegen 
früberer Wahl⸗Jutriguen bereits in den Gefäugniſſen der Grafſchaft 
in Haft geweſen war, beſaß die Frechheit, vorigen Sommer wieder 
fein Hauptquartier in Cambridge aufzuſchlagen. Er miethete das 
Wirthshaus Butcher's Arms ganz für ſich, dort empfing er alle käuf⸗ 


lichen Wähler und ſtellte Anweiſungen auf 10 Pfd. aus gegen die Zus 
ſage, „richtig“ zu ſtimmen. Um der Sache doppelten Reiz zu geben, 


war es je, eingerichtet, daß der Wähler, wenn er „richtig“ geſtimmt 
hatte, einige Tage nachher vor ſeine Hausthür gerufen wurde; dort 
fand er eine verſchleierte Dame, die ibm eine Zehnpfund Note in einem 
verſiegelten Brief-Couvert in die Hand drückte. (Gelächter.) Zehn 
Pfd. Sterl. war der fire Preis für ein Volum, aber während einzelne 
Wähler ſich nicht ſo wohlfeil verkaufen wollten, gebe es keinen einzigen, 
der das Geſchäſt ſelbſt für unrepuürlich halte oder ſich genire, öffent 
lich ſeine pekuniäre Betheiligung an der Wabl zum Beſten zu geben. 
Wo die Korruption der normale Zuſtand und die zweite Natur der 
Wähler⸗Majoritat geworden, da ſei es hohe Zeit, daß das Parlament 
mit ſtarker Hand eingreife. (Hört, hort!) f 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes lenkte Hr. Ewart 
noch die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf ein Schon früher behandeltes 
Thema, nämlich, daß Alle, die einen diplomatiſchen Poſten zu erlangen 
wünſchten, ſich einer einſchlagenden Prüfung ſollen unterwerfen miiſſen. 
Lord Stanley gab zu, man ſollte ſich vorher überzeugen, ob die 
Kandidaten die nöthigen Sprach- und anderen Kenntniſſe beſäßen, 
aber damit ſei die wichtigere, allgemeinere Frage verknüpft, ob die 
Stand, wie 3. B. der Militärſtand, 
angeſehen und eingeſchult werden jolle- Ju den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika verwende man en der Diplomatie diejenigen, die 
man, ihren Leiſtungen im offentlichen Staatsleben nach, für tauglich 
halte, und fahre bei dieſer Methode nicht eben ſchlimmer als andere 
Regierungen. Der Geſandte ſelbſt brauche kein geſchulter Diplomat 
zu fein, wenn er uur einen regelrecht einererzitten Sekretär zur Seite 
habe. Die Hauptſache liege darin, daß die Wabl der diplematiſchen 
Agenten nach Verdienſt und nicht durch Protektion oder nach er 
Seniorität geſchehe. Lord Palmerſton bemerkte darauf, er habe 
früher ſchon Anftalten getroffen, um Kandidaten für diplomatiſche 
Posten in gewiſſen Grundwiſſenſchaften eraminiren zu laſſen. Sonſt 
ſtimme er mit Lord Stanley nicht überein. Der Vergleich mit Amerika 
ſei hinkend, denn Amerita babe eine ſehr beſchränkte Verwendung für 
Diplomaten im Auslande. Die Diplomatie fordere eine beſtimmte 
Schule und ſei allerdings ein beſonderer Stand Rußland, Frankreich 
und Oeſterreich hätten ja auch die Gewobuhelt, nur ſolche Perſonen 
als Diplomaten zu verwenden, die von der Diplomatie etwas verſtaͤn⸗ 
11 127 0 N 15 geringſchaͤtzig von dem diplomatiſchen 

erſonale Englands ſprächen, müſſe er, der einige Einſicht in di 
Öefhäftemeige babe, dec autant nah e 
europäifche Regierung gefunden habe, die, er wolle nicht ſagen beſſer 
0 ie Engliſche von ihre gie 

fondern uur fo gut als die Euglſch hren Agenten bedient und 
unterrichtet, die jo gut von den Zuſtanden fremder d. was 
daſelbſt vorbereitet würde, in Kenntnip geſetzt worden fe Schließlich 
bemerkte der Miniſter, daß, wie in allen Fächern, ſo auch in der 
Diplomatie, die Schule nicht den Mann mache, und führte als Bei⸗ 
ſpiele ungeſchulter tüchtiger Diptomaten Lord Clarendon, Sir Heury 
Bulwer und Herrn Wiſe an. Herr Disraeli nannte zur Ergän⸗ 
zung dieſer Liſte den Herzog v. Wellington, Lord zlſbburton und Lord 
Caſtlereaqh. Man ließ daun dieſes Thema fallen und das Haus 
vertagte ſich um 1 Uhr nach Mitternacht. * i 

„Dally⸗News“ meldet, der füngſ, aus T oskaua weggewleſene 
Hr. Crauferd ſei durch us auswärtige a in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den, daß die Toskauiſche Regierung ſich auf das Lebhafteſte eutſchuldigt 


derer, we 
rücken keine 


Fluid u eignen; doch liegen Fälle vor, das mehreren Nnaben 
**. Jahren das Tiſchrücken gelang ok Naturforſcher von Fach 115 
gen nun uuterſuchen von welchen Art Aue 70 iſt. welche aus den Hän⸗ 
den einer Anzahl von Menſchen HAN 1 M ie fo ma zug und eigenthüm⸗ 
lich wirkt, daß einem Holz, in een e sm Mahagonttiſche, . 
bis zum Roſchen ich feige an dal werben fand. Die 
Hände, welche die Kette bilden H löſt won der Holzplatte gleichſam 
jogen. Die, Kein Darf geht SET Derden, wenn der Aisch in Bes 
wegung geräth. Anfangs Pin einem leiſen Neigen und Em⸗ 

chebe beginnt das Rücken und das rehen um die eigene Achſe⸗ 
n, daß 2 a nach 
0 von der Linken zur Rechten, 

einige Mal das Entgegengeſetzte vorgekommen. Gs il, Ne m 


ſcher ſei. Uebrigens wird die Wiſſenſchaft leicht die G ür die Er⸗ 
ö Ein Hiefger Bachaelehtter macht ichtseben Berfühe 

mit dem Kompaß. Ich aber 0 

theilen, was ich ſah; hier iſt Stoff für Ernſte und Luſtige, für die Fa⸗ 

kultäten, wie für die „Fliegenden Blätter“ ze. na Er 


u ZOG 


Wege ehe ehren fentfat im Orophesogthim nicts meh in 

nit Belgien. 

& * ſel, den 8. April. Der Kronprinz wird morgen ſeinen 
s im Senate einnehmen und den verfaſfungsmäßigen Eid leiſten. 
er König wird die Deputation des Senats und der Repräſentanten⸗ 

des Ar anfangen, welche ihm ihre Glückwünſche zur e 

v i * . 1 1 5 2 
tag en darbringen. Der Tag wird allgemein als ein Fes 
. April. Der König bat auf einſtimmigen Antrag des 
i l N f einſtimmig 
baer s dem Kronprinzen das große Band ſeines Ordens heute 


Spanien. „ei 
Madrid, den 3. April. Der Preußiſche Geſchäftsträger, Ba⸗ 
— Roſenberg, bat dem Könige Don Franzisko den Schwarzen Adler⸗ 
Orden im Namen ſeines Sonverains überreicht. 


Locales ꝛc. 

d Poſen, den 13. April. Der Frübling bat durch den Schnee, 
er Während der geſtrigen Nacht unſere Dacher bedeckt hat, ſich wirklich 
wieder zurückdrängen laſſen; die bereits begonnenen Promenaden in 
f 8 milden Lenzluft baben ‚aufgebört und wir wären wirklich in Ver⸗ 
md heit, wie wir die freien Nachmittage hinbringen ſollten, wenn 
licht das „beliebte Tiſchrücken“ uns angenehme, ſpannende Untethal⸗ 
bund gewährte. Da wird denn ſchnell um den abgeräumten Kaffeetiſch in 
unter Reihe Chalue gebildet, bis durch die elektriſche Strömung es 
uns ſiedend beiß wird, und nachdem wir ein Stündchen in antegender 
b geſeſſen und ſich nichts, am wenigſten der Tiſch, gerückt 
für eb in beſter Laune mit der Ueberzeugung, daß jetzt 
. — Benablen Geſellſchaft ganz in Verfall gerathenen 
bequemes 2 ı Pfänder⸗ und audre zarten Spiele ein treffliches, 
hi es Surrogat, das Tiſchrücken“ erfunden worden iſt. Seit der 
zen Zeit, daß daſſelbe in Schwung iſt, ſollen bereits vielfach je 
zwei Glieder der Kette durch den elektromagnetiſchen Strom unauflös⸗ 
8 fürs Leben an einander gekettet worden ſind. Dies die praktiſche 
dar der Sache. Was die theoretiſche betrifft, ſo verweiſen wir 
vo 255. 91 unſer heutiges Feuilleton. Wir halten uns nicht für bes 
dieſem Felde Erfahrungen der wackeren Frieſacker und Bremenſer auf 
rimente ap e unſern Leſern vorzuenthalten, wiewohl hier bei uns Expe⸗ 
a Bin a 
den, leider wiglückt ſind. Doch —— Sr re 
eich ſchon ere * 7 ii Dr oe 38 — = 
Boten, den 13. April. aſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend 1 Fuß 9 Zoll; beute Morgen 6 Uhr 12 Fuß 2 Zoll; Mittag 
Fuß 6 Zell. Ä 3 
© Rogaſeu, den II. April. Nachdem das Waſſer der Welng 
W d. Mis noch bedeutend geſtiegen war, und ein zweiter Theil des 
dau ene hatte durchſtochen werden müſſen, um den andrän⸗ 
d aſſermaſſen Ablauf zu verſchaßen, begann es geſtern zu fallen, 
und hat ſich der Waſſerſtand im Laufe des heutigen Tages um faſt 
auderthalb Fuß vermindert. Dennoch iſt eine Brücke noch vom Waſſer 
überfluchet und dürfte gar mancher Tag vergehen, ehe das Waſſer im 
zette des Fluſſes zu einer mäßigen Höhe herabſinkt, und ehe an die 
Wiederherſtellulng des Dammes gedacht werden kann. Der Durch- 
bruch in demſelben iſt ſtellenweiſe 2U Fuß tief. Der Verkehr zwiſchen 

en beiden Ufern wird durch Kähne bewerkſtelligt. 

Von den hieſigen Handwerker -Junungen iſt, wenn wir recht be⸗ 
richtet ſind, eine Petition um Wiedereinführung des Junftweſeus an 
die Kammern geſandt worden. der kuszfihrig 13 
läßt auch von hier ſein ominoſes Wenn der n, 
zelne nur ſich bereichert, glaubt er 
ibn die Geſamumtheit 
für Tauſende der Erw 


beiten bat, wenn er u 
Bettelel zunimmt, wenn das 


Der Eigennutz, 
„zuruck“ ertönen. 
Alles erreicht zu baben. 


Proletariat ſich verdoppelt, verdreiſacht 
es iſt ihm gleich, wenn er uur ſeinen Säckel füllt.“ Daß der Erwerb 
jedem zugänglicher gemacht werden muß, daß die Erwerbsquellen und 
Mittel vermehrt werden müſſen, daß die den Erwerb beſchränkenden 
Hinderniſſe weggeräumt werden muſſen, wenn die Bevölkerung wächſt, 
das leuchtet ihm nicht ein; dem Egoiſten iſt nur das klar, daß er für 


die Welt untergehen, wenn ich nur ſicher bin!“ 
O Oſtrowo, den II. April. Das am 7. d. M. im Reſſourcen⸗ 


Saale vor einem ſehr zahlreichen Auditorium ſtattgefundene Konzert 


des Männergeſang⸗Vereins iſt ſaſt durchweg gelungen ausgefallen. 


Am 7. Abends gegen 11 Uhr hatten wir hier ein von heftigem 


Sturm begleitetes Gewitter. 8 
Der diesmaligen Schwurgerichtsſitzung lagen vom 5. bis incl. 9. 


10 Sachen vor, zejp. wurden erledigt, und zwar: 4 ſchwere Dieb⸗ 


Was gebt | 
an? Was kümmert es ihn, wenn im Zunftweſen 
erb erschwert wird, wenn er nur vollauf zu ar⸗ 
ur mit größerer Leichtigkeit erwirbt. Wenn die 


1 


ji 


ftäble, uber welche von 2 bis 6 Jahre Zuchthaus erkaunt wurde; en 


wegen Straßenraub und ein wegen Braudſtiftung Angeklagter wurd; 
freigeſprochen; in einer Sache wegen Urkundenfälſchung wurde auf 

Jahre Zuchthaus erkannt. Die 10. Sache erregte her 
ihrer beſonderen Umftände. Es ging nämlich die unverehelichte 
tiauna Zawode aus Jarocin im Auguſt 


Mia: 


Jntereſſe wegen 


vorigen Jahres nach Mokro⸗ 


nos zum A bla ß. Auf dem Nuckwege gebar fie auf einem Haferfelde 


unweit Rozdrozewo einen Knaben, les N \ 
bereits geſchnitten und gebunden daliegenden Getreides, bedeckte ihn 
mit einem Tuche und ging ruhig ihrer Wege. 
übermannte ſie die Schwäche, weshalb fie bei einem 
aus ruhte und ſich dann nach Haufe begab. Am andern Morgen wurde 
das ausgeſetzte Kind noch lebend gefunden, es ſtarb jedoch noch au 
ſelben Tage, nachdem es vorher getauft worden war. Die erſte Spur 
auf die Thäterin wurde durch denſelben Wirth geleitet, bei denn ſie 
nach der Geburt eingetreten war und ausgeruht hatte. Das Verdikt 
der Geſchworenen lautete auf „ſchuldig“ und wurden ihr — Jahre 
Zuchthaus zuerkannt. — In unſerer Frohnveſte ſitzen gegenwärtig 276 
Gefangene, während ſelbe incl. des gemietbeten Gebäudes grundſätzlich 
nur eigentlich für etwa 60 bis 65 Inhaftirte raumgebend iſt. 
Bromberg, den 9. April. Am 4. d. M. ſtand vor den 
Schranken des Schwurgerichts der Arbeitsmann Stanislaus Markiewiez, 
31 Jahre alt, katholiſch, aus Strzelno, angeklagt wegen Brand⸗ 
Riftung, verſuchten Elternmerdes und eines Diebstahls. 
In der Nacht vom 25. — 26. Oktober pr. und zwar um die Mitz 
ternachtszeit wurde in dem Haufe des Bürgers Jakob Markiewic⸗ 
(leiblicher Vater des Augetkl., 65 Jahr alt) eine Brandstiftung mittelſt 
einer in dem unter der Wohnſtube befindlichen Keller veranlaßten 
Pulver⸗Erploſion verübt. Die Markiewicz ſchen Eheleute erwachten 
von einem furchtbaren Knalle und fanden die Stube, in der fie ſchlie⸗ 


legte denſelben in ein Gebund des 


Im nächſten Dorſe 
Wirth einige Zeit 


einen Erwerb jo viel Privilegl ie möali 5 ſchen bezeichnete, führte in di 
f e v ee besen an deten Spitze ſich 2 Gendarmen befanden, aufgeboten, 


um die Schonung zu durchſuchen. 


3 
ſen, ganz mit Pulverdampf gefüllt. Aus dem Keller drang durch den 
Fußboden ein helles Feuer, von dem das Bett des Markiewicz ergrif⸗ 
fen wurde. Der alte Mann ſelbſt erlitt mehrere Brandverletzungen an 
den Füßen; außerdem geriethen noch verſchiedene Sachen in der Stube 
in Brand. Das Feuer wurde bald gelöſcht; durch die Etploſion waren 
aber die Wände des Hauſes geplatzt, Fenſter und Thüren abgeſprun⸗ 
gen, ein Spind war umgefallen, und der Fußboden war eingeſtütrzi. 
Im Keller fand man noch feuchtes Pulver vor und einen langen Stock, 
deſſen Eude mit Bindfaden umwickelt war. — Der Angeklagte iſt 


dringend verdächtig, dieſe Pulver - Grpfofion und dadurch den Brand 


vorſätzlich bewirkt zu haben, und zwar in der teufliſchen Abſicht, da⸗ 
durch ſeine Eltern zu tödten. Etwa 8 Tage vor der Erploſion hat 
der Angekl. mit einem Arbeitsmaun vom Steinfprengen geſprochen 
und dabei geäußert, er werde ſchon gern 1 Rthlr. zum Pulverankauf 
verwenden. Hierauf ſagte er in Bezug auf ſeine Eltern, dieſe wären 
an ſeinem Herumtreiben Schulo, aber er würde es ihnen ſchon geden⸗ 
ten, wenn es ihm auch 1—2 Rthl. koſten ſollte; auch ſonſt bat er vielfach 
andere Drohungen gegen ſeine Eltern, mit denen er ſeit Jahren in 
Felndſchaft lebte, ausgeſtoßen. Etwa 14 Tage vor der Erploſion hat 
ſich der Angekl. erkundigt, wie das Auseinanderſpreugen eines Hauſes 
gemacht worde und ob wohl 2 Pfund Pulver ausreichen würden, den 
Thurm am Goploſee umzuſtürzen; auch hat der Angekl. vorher erſt 


A Pfd. Pulver und daun noch mehrere kleine Quantitäten davon ge⸗ 


fauft und ein Stück Schwamm von 4 (Fuß Größe. Der Angeklagte 
leugnete Alles. — Nach einer viermaligen Berathung der Geſchwore⸗ 
neu, da deren Antworten nicht ganz perſtändlich ausfielen, lautete das 
Verdikt derſelben auf: Schuldig det vorſätzlichen Brandſtif⸗ 
tung und des verſuchten einfachen Diebſtahls, uicht ſchul⸗ 
dig dagegen des verſuchten Elterunmordes. Der Angekl. 
wurde vom Gerichtshofe hiernach nur wegen vorſätzlicher Braudſtif⸗ 
tung und wegen eines verſuchten einfachen Diebſtahls nach vorherge⸗ 
gangener dreimaliger Beſtrafung wegen Diebſtahls mit 15 Jahren 
Zuchthaus und demnächſtiger 10 jähriger Stellung unter Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht belegt. Die Verhandlung dauerte von 8 Uhr Morgens bis gegen 
5 Uhr Nachmittags, und hatte ein zahlreiches Auditorium im Zuhö— 
rerraume. 

S Bromberg, den 10. April. Am 6. d. Mts: befand ſich auf 
der Anklagebank des hieſigen Schwurgerichts eine aus 4 Perſonen be⸗ 
ſtehende Verbrechergeſellſchaft, die im vorjährigen Sommer in den 
Wäldern des Inowraclawer Kreiſes, namentlich in der Gegend von 
Strzelno, ein förmliches Rinaldo⸗Leben geführt hat. Die wegen 8 
verſchiedener Verbrechen Angeklagten find: der Arbeitsmann Andreas 
Nowak aus Strzelno, die Einwohner, Böttcher, Johann Zichner 
aus Jedrzejewo, Kreis Wreſchen, Felix Baſinski aus Inowraclaw 


und Anna Baginska aus Oſiek in Polen. Sie find bezüchtigt 1. vier 
ſchwerer Diebſtähle, 2. eines Raubes, 3. eines einfachen Diebſtahls, 


4. der Zuſammenrottung und des verſuchten Ausbruches aus dem 
Gefängniſſe und endlich 5. der unerlaubten Rückkehr in die Preuß. 
Staaten. Die letzte Anklage trifft die Anna Baginska allein. Die 
4 ſchweren Diebftähle wurden in den Monaten Mai und Juni pr. 
und zwar zur Nachtzeit mittelſt Einbruchs durch die Fenſter verübt. 
Auf dieſe Weiſe wurden in verſchiedenen Dörfern in der Umgegend 
von Strjelno Geld, Kleidungsſtücke, 5 Stücke Leinwand, Eßwaaren 
und Getränke geftoblen. In Folge des begangenen Raubes kam man 
der ſaubern Geſellſchaft endlich auf die Spur. In der Nacht zum 
13. Juni pr. wurden ans der Kaſſenſtube in dem Wohnhauſe des 
Steuereinnehmers Guſtas Meyer zu Strzelno der Kaſſenkaſten und 
ein Wäſchtaſten, welche beide verſchloſſen waren, entwendet. In dem 
erſtern befanden ſich ca. 16 Rthtr. Geld und einige Dokumente, in 
in dem fegtern eine Menge Wäſche und Kleidungsſtücke. Die Diebe 
hatten, um in das Lokal zu gelangen, in der maſſiven Wand unter 
dem Fenſter ein ſo großes Loch gearbeitet, daß wohl zwei Men⸗ 
ſchen gleichzeitig durchkriechen konnten. Die Tochter des ze. Meyer, 
Pauline Meyer, ein 1Ajähriges Mädchen, das in einem Zimmer neben 
der Kaſſenſtube ſchlief, war von dem Geräuſche aufgewacht, und wollte 
um Hülfe rufen. Da trat einer der Räuber an ihr Bett, gab ihr ei⸗ 
nen Schlag auf den Hinterkopf, und hielt das geängſtigte Kind durch 
Drohungen dermaßen in Furcht, daß es ganz ſtill lag, bis die geſtoh⸗ 
lenen Sachen fortgebracht waren. — Die erbrochenen, leeren und 
reſp. zertrümmerten Kaſten wurden am folgenden Tage im Getreide 
gefunden. Die Spur der Diebe, welche die Fußtapfen dreier Men⸗ 
führte in die Gopſer Schonung. Alsbald wurden 15 


5 chen. Schon zweifelte man an einem 
giftigen Erfolge, als man auf einmal 2 flüchtige Individuen bemerkte, 
die während der Flucht mehrere Pakete fortwarfen. Sie wurden ers 
griffen; es waren die Angeklagten Nowak und Zichner, die vor dem 
Magiſtrate in Strzelno nicht nur den letzten ſondern auch die früheren 
Einbrüche, als von ihnen verübt, eingeſtanden. Die Pauline Dieyer 
erkannte in Zichner ſofort den Menſchen wieder, der fie in der Nacht 
zum 13. Juni pr. an den Kopf geſchlagen hatte. Die bei dem lezten 
Einbruch geſtohlenen Sachen, außerdem aber ſehr viele andere geſtoh— 
leue Gegenſtände befanden ſich in dem Göpſer Walde, den die Diebe 
zu ihrem Schlupfwinkel gewahlt hatten. — Der einfache Diebſtahl 
iſt bei einem Probſteipächter in Polen an 6 Schweinen im Werthe von 
45 Rubeln verübt worden, und wird den Angeklagten ebenfalls zur 
Laſt gelegt. — Bei der Zuſammenrottung Behufs Ausbruchs aus 


dem Gefaͤngniſſe (in Inowraclaw) ſind Zichner und Baſinsti, welche 
in einer Zelle ſaßen, compromittirt. Sie haben geſtändlich den Aus⸗ 
bruch verabredet; Zichner hat mit einem Meſſer ein Loch von ca. einem 
Quadratfuß in der Thür der Zelle dicht über dem Fußboden ausge. 
ſchnitten, und Baſinski hat ſich bereits ein Glied feiner Kette, womit 


er geſchloſſen war, durch Feilen gelöſt gehabt. — Die Auna Baginska, 
welche ſich der unerlaubten Rückkehr in die dieſſeitigen Staaten ſchul⸗ 
dig gemacht, war im Jahre 1850 mit der Beſtimmung über die Grenze 
gebracht worden, daß ſie im Falle ihrer Rückkehr 2 Jahre Zuchthaus 
verwirkt hätte. Nichtsdeſtoweniger iſt ſie Oſtern 1852 aus Polen zu⸗ 


rückgegekehrt, hat ſich bei den Angeklagten in den Wäldern aufgehal⸗ 


ten, und das Diebesleben derſelben geheilt. Bei ihrer Ergreifung 


trug ſie — wie das auch bei Zichner ber Fall war — geſtohlene Kleider. 
Im Audienztermine legen ſich die Augeklagten auf's Läugnen; 
nur die Baginska räumt die unerlaubte Rückkehr in die Preuß. Staa⸗ 


ten ein. Rückſichtlich des verſuchten Ausbruchs aus dem Gefängniſſe 


ſagte Zichner ſehr naiv: er wollte keineweges fliehen, ſon⸗ 
dern durch das Ausſchneiden des Loches aus der Thür 
lediglich dem vielen Ungeziefer, das ſich in der Zelle ber 
funden, und vor dem er es nicht mehr habe aushalten können, einen 
Ausweg verſchaffen! — Es wurden 9 Zeugen vernommen. 

Das Verdikt der Geſchworenen lautete mehr oder weniger auf 
ſchuldig. Hiernach verurtheilte der Gerichtshof den Angekl. Zichnet 


Nit. Br., 


wegen 1 Raubes, 4 ſchweter Diebſtähle und verſuchten Ausbruchs aus 
dem Gefängniſſe nach vorangegangener Zuſammenrottung und ver⸗ 
übter Gewaltthaͤtigkeit an Sachen nach bereits erfolgter Beſtrafung 
wegen Diebſtahls zu 20 Jahren Zuchthaus und demnächſti⸗ 
ger 10 jähriger Stellung unter PolizeisAufficht, den 
Angekl. Nowak wegen Theilnahme an einem Naube und wegen 3 
ſchwerer Diebſtähle nach bereits erfolgter 2maliger Beſtrafung wegen 
Diebſtahls zu 20 Jahren Zuchthaus und demnächſtiger 
10 jähriger Stellung unter Polizei Aufſicht, die Angekl. 
Auna Baginska wegen wiederholter ſchwerer Hehlerei und unerlaubter 
Rücktehr in die Preuß. Staaten zu 8 Jahren Zuchthaus und 
demnächſtiger Landesverweiſung, den Angekl. Baſinski we⸗ 
gen verſuchten gewaltſamen Ausbruchs aus dem Gefängniſſe nach 
vorangegangener Juſammenrottung zu 2 Jahren Zuchthaus und 
demnächſtiger 2jahriger Stellung unter Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht. Der Juhöxerraum war während dieſer Verhandlung, die von 
Morgens 8 bis gegen > n Nachmittags währte, ſehr ſtark beſucht. 

Am Nachmittage des 25. Nov. pr. war zwiſchen den Jiegeleiar⸗ 
beitern Ludw. Kühn aus Marimilianowo, Kr. Bromberg, und Sza⸗ 
laida ein Streit über das verfihiedene Verfahren beim Ziegelbrennen 
entſtanden. Die Anſichten wichen ſehr von einander ab und Szalaida 
ſchimpfte im Verlaufe des Zaukes den Kühn einen Eſel, was ſich 
Kühn mit dem Bemerken verbat, daß er Soldat geweſen fei. Um 
weitere Störungen zu verhüten, ſollte Kühn, der Aufforderung des 
Zieglers Prange gemaß, die Ziegelei (zu Jolendowo) verlaſſen. Bevor 
das jedoch geſchah, ergriff K. eine Holzklobe und ſchleuderte fie nach 
Szalaida, der in der Nähe des Feuerheerdes ſtand. Szalaida wurde 
getroffen und verſtarb nach etwa! Stunde an den Folgen einer innern 
Verblutung. Nach der ärztlichen Ausſage waren die Verletzungen unter 
allen Umſtanden tödtlich. In der Schwurgerichtsſitzung vom 7. d. M. 
wurde Kühn wegen Körperverletzung eines Menſchen, welche den Tod 
zur Folge gehabt, zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Ju der Stadtverordneten-Verſammlung vom 6. d. Mts. wurde 
unter Anderem der Antrag geſtellt, eine Deputation an das Königl. 
Kriegsminiſterium abzuſenden, um daſelbſt für die Beibehaltung reſp. 
Rückverlegung der Eskadron Kavallerie nebſt dem Regiments ſtabe nach 
unſerer Stadt zu petitioniren. Es wurde jedoch hierauf Seitens des 
Magiſtrats mitgetheilt, daß ein Schreiben an Se. Majeſtät den König 
abgeſendet worden, worin Namens der Stadt um fernere Belaſſung 
der Kavallerie am hieſigen Orte gebeten worden ſei. Gleiche Geſuche 
find an das Königl. Kriegsminiſterium, an den Herrn Generallieute⸗ 
nant Fidler und an das Regiments-Commando des nach Schneide⸗ 
mühl deſignirten Ulanen-Regiments abgegangen. Den Bittſchriften 
ſind Abſchriften eines Atteſtes des Herrn Oberſten v. Schenkendorff 
beigefügt, das ſich über die Unterbringung der Kavallerie am hieſigen 
Orte ſehr günſtig ausſpricht. In Folge dieſer der Verſammlung ges 
machten Mittheilung wurde beſchloſſen, von der Abſendung einer De⸗ 
putation abzuſtehen und den Beſcheid der qu. Eingaben abzuwarten. 
In Vetreff der Frage über die Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
Steuer in Bromberg hat ſich die Kommiſſion, welche dieſen Gegenſtand 
veutiliren ſollte, mit 4 gegen 2 Stimmen für Beibehaltung dieſer 
Steuer erklärt. Dieſem Beſchluſſe trat die Stadtverordneten⸗Verſam m⸗ 
jung mit 27 gegen 2 Stimmen bei, indem ſie beſonders die zu hoch 
anwachſende Kommunalſteuer in Erwägung zog. 

Herr Härting, den wir vorzugsweiſe in eruſteren Rollen als 
tüchtigen Schauſpieler keunen und ſchätzen gelernt haben, tritt hier 
morgen, den 11. d. M., in ſeiner Benuefiz-Vorſtellung: „Das Glas 
Waſſer“ von Scribe, zum letzten Male als Gaſt auf. 

Ju dem Liebhaber - Theater der Bürger: Nejfource kommt heute: 
„Der alte Magiſter“ von R. Beuedir, zur Auffübrung. Es iſt dies 
e 10 und, wie wir hören, wahrſcheinlich vorletzte Vorſtellung in dieſer 
Saiſon. I 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Wie wenig gewiſſenhaft der Poſener Correſpondent des Czas bei 
ſeinen Berichten verfährt, erſieht man abermals aus Nr. 76 des ger 
nannten Blattes, wo er uns ohne Weiteres aufbürdet, wir hätten die 


| Behauptung aufgeſtellt, die Idee der Nationalität ſei eine bloße Er⸗ 


findung der demokratiſchen Parteien. Uus iſt dies natürlich nie in den 
Sinn gekommen und wir haben auch unſeres Wiſſens nie Veranlaſ⸗ 
ſung dazu gegeben, daß man uns eine ſolche Anſicht unterſchieben 
konnte, obwohl wir nicht in Abrede ſtellen, daß wir diejenige Auffaſ⸗ 
fung der Idee der Nationalität, wie der Correſpondent fie zum Oef⸗ 
teren ausgeſprochen hat, wonach dieſe Idee in ihrer alle geſchichtlichen 
Thatſachen und göttliche Ordnungen negirenden Excluſivität das ein⸗ 
zig leitende Prinzip der Weltgeſchichte ſein ſoll, durchaus nicht thei⸗ 
len, ſondern vielmehr für eine un vernünftige halten, die aller Geſchichte 
und allen höheren Zwecken der menſchlichen Geſellſchaft Hohn ſpricht 

und nur einer müßigen Oppoſitionsmacherei zur bequemen Unterlage 
dienen kann. Ebenſo unvernünftig und ungeſchichtlich finden wir auch 
die in derſelben Correſpondenz ausgeſprochene Anſicht, „daß die Idee 
des Staates nur ein Produkt der Negation des Proteſtantismus ſei“, 

eine Anſicht, die der geehrte „konſervative“ Correſpondent nur mit den 
Franzöfiiben Sozialiſten und Kommuniſten gemein hat. Uebrigens 
müſſen wir unſere Verwunderung darüber ausdrücken, daß ein fo ern 

ſtes und achtbares Blatt, wie der Czus, ſolchen Harlequinaden ſeine 
Spalten öffnet. : 


Dandels:Berichte. 

Berlin, den 12. April. Weizen bei Parthieen 57 a 64 Rt., im De: 
tail 60 a 68 Ni. Moggen loc 45 a 48 Ni., p. Frühjahr 444 a 447% 
Ni. verk., p. Mai⸗Juni 43 a 437 Rt. bez. 

Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Mt. 

Hafer, loco 26 a 29 Ni. p. Frühjahr 50 Pfd. 264 Rt. Br. 

Erbſen, Koch⸗ 52 a 55 Ni., Futter- 46 a 50 Rt. 

Winterrapps 8079 Rt. Winterrübſen 79—78 Rt. 
66-65 Mt. Leinſamen, . N 

Rubel loce h. Marz u rar April 104 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. 
April Wal 10 Me Ini Di 10, Rt. Br, b. Mal⸗Juni 108 Rt, Br., 
10% Mi. Gb., b. Juni⸗Juli 101 Ri. Br., 107 Rt. Gd. 

Spiritus loco ehne Faß 211 Rt. bez., p. März 20 Mt. bez., 21 Mt. 
Br., 203 Rt. Od. p. März⸗Apeil 21 Mt. Br., 20% Rt. Gd., p. April⸗Mat 
20 Nr. ben 22 a Rt. Br, p. Mar Juni 21 Rt. bez. u. Gd. 21 
. s 214 5 Pi 
25 Ur. 215 . 0 Rt. Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 22 Mt. 

Weizen ſelbſt bei ermäßigten Forderungen unbegehrt. Roggen gedrückt. 
zum Schluß weniger flau. Nüböl feit bei a Seihäft. „Spiritus 
loce neuerdings beſſer bez, Termine ohne beſondere Aenderung ⸗ 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Peſen. 
Auger gen Fremde. 
om 13. April, N 
SCHWARZER ADLER. Die Gursbefiger 3 Twardowsfi aus Zbzie⸗ 
chowo und Wagrowiecki aus Sezptnik: — D. v. Moſzezen⸗ 
ski aus Wydzierzewice; Koumiſſarius tiewski aus Pakezyn; di, 


Sommerrübſen 
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HOTEL DE BERLIN. Poſt⸗Erpediteur Ort aus Oſtrowo; Weinhänd⸗ 
ler Brecht aus Liſſa; Edelſteinhandler Freund aus Turnau; Gymna⸗ 
ſial⸗Oberlehrer Dr. Piegſa aus Oſtrowo: Gutspachter Kaatz aus 
Pawelkowo; Gutsbeſitzer Korytowsfi aus Wongrowitz. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Graf Sokolnicfi aus Murzy⸗ 
nowo leöne, Kowalski aus Uscigciu und Frau Gutsb. v. Malczewska 
aus Tuliſzewo. P 

HOTEL ä la VILLE DE RONE, Probſt Niewitecki aus Lodz; Ge⸗ 
neral⸗Bevollmächligter Szmitt aus Neudorff; die Gutsbeſitzer Graf 
Moſzezenski aus Ottorowo, v. Skawski aus Komornik und v. Bus 
dziſzewski aus Malachowo. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsbeſitzer v. Zeronski aus Grodziſzko. 

WEISSER ADLER. Gutsbrfiger Kennemann aus Mareinkowo. 

GROSSE EICHE. Gutsbeſtzer Dezynski aus Niechowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Levy und Zwirn aus Nogafen. 


SCHLESISCHES HAUS, gran Gutst i Bufıaplönte 
PRIVAT-LOGIS. Feng, Gran Gutsb. Boldt au ufgcaykönfo. 
Nr. 14. Arciteft Saugen Simmermann dr ung 


Gutspächter v. Sololnicki aus Jeziory und v. Sokolnicki aus Tar⸗ 


nowo. 

HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Graf Plater aus Polen; die 
Kaufleute Bierling aus Leipzig, Haͤhnel aus Schönberg und Schulz 
aus Hamburg. } 

BAZAR. Die Gutsb. v. Skarzynski aus Sokolnik, v. Lipski aus Lu⸗ 
dom, Szymanski aus Ochla, v. Karczewski aus Czarnotki, v. Da: 
broweki aus Wiunagora, v. Stablewskt aus Nietrzanowo, v. Ilo⸗ 
wierfi aus Barde, und Frau Guta b. v. Karsnicka aus Myſtki. 

BUS CHS HOTEL DE ROME. Appell.-Ger.⸗Rath Thiem aus Frank⸗ 
furt a. O.; die Kaufleute Buchholz aus Pol. Krone und Hauſchild 
aus Elberfeld und Sänger Koſchlau aus Bremen. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsb. Graf Mieljynsti und Gen. Bev. 
v. Janiſzewski aus Baſzkewo; Miſſionair Skolkowski aus Gneſen 
und Fräulein Röckner aus Friedeberg am Main. 


Sänger aus Krotoſchin, 


1 Familien Nachrichten. 
Verbin en. Herr Kreisrichter Köhli it Fräul. ; 
Roſemaun un S Hr. Dr. phil . e e 
in Breslau; Or. Paftor Polto mit Frl. Auguſte Strelow in Rofenberg. 
Geburten. Ein, Sohn: dem Hru. Franz v. Hountamtlet, W at 
im 2. Juf. (Königs) Regk., in Stettin; Hrn. Hermann Brandt in Lan⸗ 
gen; Hen, Rus, e 30 Berlin; Hen Dito Klette zu Soldin; eine 
Tochter: dem Hrn. Ph. Nathuſtus in Neinſtedt; Hen, Emil n 


Berlin. . 
Todesfälle. Frau » VParvart, geb. v Valtier, in 


GOLDENE CANS. 


walde. 


Die Guts beſitzer Schulz aus Strzalkowo und 
Iffland aus Kolatka; Geihäftsführer Hennersdorff aus Neuſtadt⸗Cbers⸗ 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Geldſchmidt aus Keſten, Oct: 
tinger und Kwilecki aus Neuſtadt b. / P., Herzfeld und Rachmiel aus 
| Buk, Laſch aus Nawirz, Oettinger aus Nadıwis. | 


Profeſſor Anna Clementine 


Druck und Verlag von W. Decker E Comp. in Poſen. 


Merkel, geb: Binder, in Halle adac n 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Donnerſtag bleibt das Theater Mein 
Freitag den 8 1 8 II. Vorſtellung im erten 
Abonnement: er Freiſchütz. Große Oper 
von C. M. von Weber. iſchüs 

Sonnabend den 16. April. 12. Vorſtellung im 
erſten Abonnement. Zum erſten Male: iel 
Lärm um Nichts. Luitipiel in 3 Akten von 
W. Shakespeare, für die Deutſche Bühne eingerich⸗ 


Zietkiewiez, werden alle diejenigen, welche als 


tet von Carl von Holtei. Herr Commenz, vom 
Königl. Hoftheater in Berlin, den „Benedikt“ als 
erſtes Debüt. 

Sonntag den 17. April. Mit aufgehobenem 
Abonnement: Die Stumme von Portiei. 
Große Oper in 5 Akten von Auber. 

Beſtellungen auf Logen und Sperrſitze zu dieſer 
Vorſtellung werden von heute ab im Theaterbürean 
entgegengenommen, und zwei Fremdenlogen fuͤr aus⸗ 


wärtige Theaterbeſucher bis zum Tage der Auffüh⸗ 
rung reſervirt. 


Montag bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Dienſtag den 19. April. J. Vorſtellung im zwei⸗ 
ten Abonnement: Czaar und Zimmer: 
mann. Komiſche Oper von Lortzing. 

Der Verkauf der Aktien wird wahrſcheinlich Don⸗ 
nerſtag den 11 geſchloſſen, da ein großer Theil der 
beſtimmten Anzahl, die im Intereſſe der Abonnenten 
in keinem Fall überſchritten wird, bereits ver⸗ 
geben iſt. Franz Wallner. 
Vorträge für Damen und Herren 

ee im Motel de Saxe. 

eute Donnerstag findet auf Verlangen i 
Gallerie praftischer Wissenschaften 
eine Morgen-Vorſtellung um 11 Uhr ſtatt. Mor⸗ 
gen Freitag und übermorgen Sonnabend zwei Vor⸗ 
ſtellungen Vormittags von 11 bis 1 Uhr und 
Abends von 7 bis 9 Uhr. Die Kaſſe wird eine 
halbe Stunde vorher geöffnet. 


Anzeige. | 

Am Freitag den 15. d. Mts. find 
es 50 Jahre, daß unſere ane 
Kreuze Kirche bei der hier ſtattgehabten 
Feuersbrunſt durch Gottes Hand geret⸗ 


tet wurde. 


Zur Gedächtnißſfeier ſoll an dem ‚ans 
egebenen Tage ein Feſt⸗Gottesdienſt 
abgehalten werden, zu welchem um 
10 Uhr eingeläutet werden wird. 
Poſen, den 13. April 1853. 
Der Ober⸗Prediger Hertwig. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Brecht, 
Carl Benſch. 
Bnin. Charleſton. 
Heute früh 14 Ubr verſchied an der Bruſtentzün⸗ 
dung unſer lieber Marcell in einem Alter von 
1 Jahr 8 Monaten. Dies zeigen tief betrübt an 
Apotheker Wagner und Frau. 
Plewisk, den 13. April 1853. 
Unterrichts: Angelegenheit. 
Sollte in irgend einer Stadt der Provinz Poſen 
oder Schleſien das Bedürfniß einer hoheren Töͤch⸗ 
terſchule und Penſions-⸗Auſtalt ſtatt haben, fo wer- 
den Magiſträte reſp. Schul⸗Kommiſſionen hierdurch 
ergebenſt erſucht, ihre Auslaſſung darüber gefälligſt 
au die Erpedition dieſer Zeitung unter Chiffer A. W. 
W zu laſſen, worauf das Weitere veranlaßt 
werden fol. 
Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 19. Februar 1853. 

In dem Hypothekenbuche der in der Stadt Po⸗ 
fen, Judenſtraße Nr. 354. (jetzt Altſtadt Nr. 35 J. b 
Krämerſtraße Nr. 23.) und Vorſtadt Fiſcherel Nr 25 
(Thorſtraße Nr 3. und 4.) belegenen Grunbditüde 
ſteben Rubriea II. Nr. 10. und Rubrica III. Nr. 4. 

für die vier Geſchwiſter Jierktewiez, Joſepba 
Marianna, Michael Franz. Peter Paul 
und Jul ianna Mepotınzenn, 2833 dhl. 
17 Sgr. 33 Pf. mütterliche Erbege 2 f, gleichen 
Tbeſten auf Grund des Erbrezes vom 17 8 bare 
tober 1826, zufolge Verfügung en n agen 
1832 und reſp. 20. Dezember 1827, eing th — 

Das über dieſe Poſt ausgefertigte Hypo — 

Dokument ift, nachdem davon für die übrigen drei 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 


c 


Geſchwiſter Zweig⸗Dokumente gefertigt worden und 
das Hypotheken. Dokument nur noch in Höhe von 
708 Athlr. 11 Sgr. 9 Pf. für den Peter Paul 
Zierktewiez validirte, angeblich verloren gegangen. 

Auf den Antrag des Kaufmanns Andreas 
Domaracki, des Ceſſionars des Peter Paul 


Eigenthümer, Eeſſionarien, Erben, Pfaudinhaber, 
oder ſonſt berechtigte Anſprüche an das vorgedachte 
Dokument zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor— 
dert, dieſe ihre Anſprüche binnen drei Monaten, 
ſpateſtens aber in dem 
am 23. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Kreis-Richter von Crouſaz in 
unſerm Junſtruktiouszimmer anſtehenden Termine 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit ibren Anſprüchen 
präffudire werden und die Amortiſation des gedach— 
ten Dokuments erfolgen wird. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Koften, J. Abtheil., 
den 23. Januar 1853. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Szezo— 
drowo, landſchaftlich abgeſchätzt auf 32,327 Rthlr. 
9 Sgr. 9 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 5. September 1853 Vormittags 
11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungs 
halber ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſteus in dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung, 
u Rogaſen. 


3 
Das im Dorfe Kowanowto sub Nr. 10, 
im Kreiſe Obornik belegene, den Dr. med. J o⸗ 


ſeph und Maria, geb. v. Schmeling, Zelas⸗ 
kochen Eheleuten gehörige Mühlengrundſtück, ab- 
geſchatzt auf 28,252 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. zufolge 


der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll am 5. Ok⸗ 
tober 1853 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gebäude des Grundſtücks find 8160 RNtblr., 
das Land 3132 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., die Müble 
16,660 Rthlr., unter Vorausſetzung eines Betriebs 
Kapitals von 3410 Rthlr., tarirt worden. 

Rogaſen, den 5. Dezember 1852. 


— — ſ—ᷣ AU).ñp — 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen und meiſtbietenden Verkauf von 
Bau- und Brennholz gegen gleich baare Bezahlung 
ſtehen folgende Termine an: 
für den Schutzbezirk Puſzezykowo am 27., 
Kraykowo am 28. und Moſchin am 29. 
d. Mts. jedes Mal Vormittags 10 Uhr in 
dem betreffenden Forſthauſe. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 8. April 1853. 
Der Königl. Oberförſter Schultz. 


Auktion. 


Freitag am 15. April e. Vormit⸗ 


tags von 9 Uhr ab werde ich im Geſell⸗ 
ſchaftsſaale (Eingang durch Eich⸗ 
born's Hötel am Kämmerei ⸗ Platz) 
verſchiedene Möbel, als: Spinde, Liſche, 
Stühle, Sekretaire ꝛc. ꝛc., ferner: 


ein Billard in gutem Zuftande mit 
5 Büllen und 8 Queues, 


eine Stoßbahn (Karolinenſpiel), ein 
nach orthopädiſcher Vorſchrift kon⸗ 
ſtruirtes Streckbett mit ſämmtli⸗ 
chem Zubehör, einen Schneiderſchen 
Badeſchrank, eine Doppelflinte, 


einen in gutem Stande erhaltenen 
birkeuen Flügel von 6 Oktaven, 


jo wie eine Parthie Stroh⸗, RNoßhaar⸗ 
und Bordürenhüte und einige ele⸗ 
gante Sonnenſchirme, gegen baare Zah⸗ 
lung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarlus. 
> Bekanntmachung. 
„Die hier in der Stadt Wongrowiee, roman⸗ 
tiſch auf einer Auhöhe am Welna-Fluß belegene, 
von ſtädtiſchen Laſten freie ländliche Beſitzung, ſo⸗ 
genannte „Abtei“, von ungefähr 7 bis 8 Mor⸗ 
gen im Umfange, beſtehend aus zwei maſſiven 


Wohnhäuſern, desgl. Stallungen, einem Bade. 
hauſe, einem Obſt- und Gemüſe⸗ Garten, einer 
zur Unterhaltung von 5 Kühen geeigneten zweiſchnit⸗ 
tigen Wieſe nebſt Weideberecktigung in der Königl. 
Forſt (Leſisko), beabſichtigen wir ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen, oder aber auf einige Jahre zu 
verpachten, und fordern Kauf- oder Pachtluſtige 
auf, ſich dieſerhalb bei uns zu melden. 

Wongrowiec, den 26. März 1853. a 
Die Kreis-Seerctair Onuphrius Bu ſſe ſchen 

Erben. 1 

Hierdurch erſuche ich Diejenigen, deren Rechte 
ich als Auwa't bei dem Königl. Land- und Stadt 
gericht zu Pleſchen, bei dem Königl. Land⸗ und 
Stadtgericht und Kreisgericht zu Krotoſchin 
wahrgenommen habe, ihre Mannal-Akten bis zum 
1. Mai c. in meiner Kanzlei in Empfang zu neh⸗ 
men. Nach dem J. Maiſe werde ich dieſe Mannal⸗ 
Akten kaſſiren. 

Krotoſchin, den 1. April 1853. 


gerichtetes und ſeit 40 Jahren beſtehendes Seifenſie— 
dergeſchäft zu vermiethen. Das Nähere darüber iſt 
bei Herrn Robert Puſch im Hötel de Vienne zu 
Kaliſch zu erfragen. 
Geſchüfts⸗Eröffuuung. 

Mit dem heutigen Tage habe ich mein Puz-Ge⸗ 
ſchäft hierorts eröffnet und empfehle mich einem 
geehrten Publikum zu geneigten Aufträgen bei 


prompter und reeller Bedienung. 


Ottilie Neumann, 
alten Marit 57. am Baue des Kann, Bielefei®. 


Fertige Kinderſachen, wie auch andere Mode 
waaren empfiehlt Henriette Schulz, Frie⸗ 


drichsſtraße Nr. 32., vis-à-vis der Laudſchaft. 


Stroh- und Bordüren-Hüte werden auf das beſte 
gewaſchen und franco nach Berlin befördert durch 
Ottilie Neumann. Auch finden im Putz 
geübte Demoiſelles, und auch ſolche, welche das 
Putzmachen erlernen wollen, daſelbſt ein Engagement. 


Weinſenter von den fr eſten Sorte vi 
neue Arten hochſtämmiger Aadteſen A — 
Graben Nr. 39. 


Ein gut erhaltenes Billard nebſt allem Zubehör 
iſt billig zu verkaufen Berlinerſtraße Nr. 15. 
Poſen, den 13. April 1-53. 


.- C®BURS-BERICHT. 


Bekan utmach ung. 

Auf meinem Hauptlager ſind wiederum vorrätbig: 
Brod⸗Zucker und alle Sorten Farine zu ſoliden 
Preifen in großer Auswabl und von ſchöner Qua⸗ 
lität. Poſen, den 11. April 1853. 

J. N. Pietrowski, 
Hötel a la ville de Röme. 

Mein bisber Brciteſtraße Arx. 18. beſtandenes 

ammwaaren⸗Geſchäft eigener Fabrit 
habe ich nach dem Königsbergerſchen Hauſe, 
Markt Nr. 91., verlegt, und bitte um geneig⸗ 
teu Juſpruch. Osirald Neufeld. 

Breiteſtraße Nr. 13. iſt ein Laden, worin ſich feit 
einer Reibe von Jahren eine Glashandlung befinz 
det, nebſt Wohnung, Remiſen und Kellerräume, 
von Michaeli d. J. zu vermiethen. Näheres zu ers 
fragen bei 3 Marcus Lewisſobn. 
Das Curioſitüten⸗Muſeum 
ö im Handelsſaal 
iſt nur noch eine 
kurze Zeit zu ſe⸗ 
hen. Auch zeige 
ich hiermit an, 
daß ich alte Gold⸗ 
münzen kaufe. 


C. Ingermann. 


Donnerſtag den 14. April c. 5 


Eisbeine bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 


. den 14.: Geſang und 
arfe ert, ausgefuhrt v 
liebten Tyroler Sei Dean — ſo — 


Bach, Breslauerſtraße 30. 
Posener Markt- Bericht vom 13, April, 


Bis ' 
Ki hir Ser Pr 
Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz | 2| 4 6 213 4 
Roggen id: 1123) 4] 1279 
1 22 
Hafer dito \ 5 — ” . 
Buchweizen dito 141221 1 16 8 
Erbsen dito 2 — 222 
Kartoffeln dito — 15 — 17 6 
Heu, d, Cir. 2. 140 Pfd. . . . 27 61 
Stroh, d. Sch 2. 12m Pd. 8 19 — 
Butler, ein Fass zu 8 Pfd. . 2 — 2 5 — 
Marktpreis für 8. ; i iel 
> pirkus vom 13, April. — (Nieht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 pn 808 Tralles 


167 bis 17} Rıhlr. 


Berlin. den 12. April 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld 
—— 
Freiwillige Staats-Anlei bee 44 | — 1012 
Staats-Anleihe von 1850 43 — | 103 
dito von 1852 ...... 414 — | 1034 
dito von 1853 ...... — — 997 
Staats-Schuld-Scheine I rar A 34 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — 15014 — 
ur- u. Neumärkische Sehuldv.. . . 314 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 443 — 1027 
ito ito we og 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe ... | 31 | — 160% 
Ostpreussische at ee 7 
ommersche dito . 31 — 995 
Posensche dito due, 
to neue dito DR: — 972 
Schlesische dito ° 3 br 
estpreussische dito n. 34 | 963) — 
Posensche Reutenbriefee ... 4 — 101 
Pr. Bank-Antli .. 4 — 1093 
Cassen-Verelus-Bank-Aktien ne ol 4 — | — 
„ eee, | — — unn 
— — 
Ausländische Fonds. 
Brief. Geld. 
Ruwisch-Englische Anleihe‘. .... 5 119 | 1183 
dito ito dito „ 8 44 104 — 
dito 2—5 (Stgl. ). 4 | 
che ee 1 — 385 
nische neue Pfandbriefe Ben: 
ae 50 J 4 la 3% 9 
dito, 300 Fl. I.. — 2 38 
einn a 25 
dito . BR. ee — 1 
Kurhessische 40 Rthle.. . — 24 
adensche 35 Pfl. * 11 — 
Lübecker St.-Anleibe *" ee! 


Die Börse war auch heute im 


aber niedriger. 


Laufe des Ges 
meisten Aktien rückgängig. — Von Wechseln Amsterda 


m in beiden Sichten und 


Eisenbahn - Aktien. 
Brief. Geld. 
Aachen-Düsseldorfer » --*"'*» d 21 953 — 
Bergisch- Märkische 4 — 751 
Berfin-Anhaltis che: 4 ai 1313 
dito dito er.. wi 100 
Berlin-Hamburger. 1 N 4 } u 
ene 
Berlin- Potsdam Magdeburger N 033 
dito Prior. A. .. 4 100 
dit Prior. L. C. „ e 44 — 1 1021 
dito Prior. L. 0). 1 — 102 
Berlin-Stettiue r. en 5 
dito dito Pio n F 8 444 — 1521 
Breslau-Freiburger Prior, 1851. 4137 — 
2 N: Sa Ar 4 22 121 
10 te Pinsel. Zt. 3 44 103 — 
Alte, 0 I. Ber % Sau übe 1 ale 
Krakau-Oberschlesische a 4 94 94 
Düsseldork-Elberkelder - ++ * * nr. 92 
nd „ 1104| — 
elner 
e 
dit dito Prior, , 5 179 10 
Niederschlesisch-Märkische , 3 = 11 
1 dito prior 12, | 1004 
4 dito prion 4 107 
1 . or, - 4 — ı 
e , W en [ie 
dbahn (Fr.-Wi l . 1 
Veo qito Prior, * r Bar 642. 
En A. 1 3 2 =» 
Prinz Wilh 1 time 
Rheinische are 1 up Mel 
PER Da be 
Uürort-Orefelder. „ um... „. | 86 — 
targard-Pos ener 1 847 
an — 1081 
ito Prior. ., 02 — 
Wilbelms-Bahn 10 | 208: En 


chäfts in matter Sümmung. und die 1 die 
ien höher, mburg 


